
Dresdner Bank Luxembourg
setzt auf Aquin
Zukunftsweisende Technologien für Anlagegrenzprüfung
und Bestandsabgleich als Wettbewerbsvorteil

Der Schlüssel zum Erfolg ist für die DBL die optimale Unterstützung der hochinnovativen
Produktpolitik der Verwaltungsgesellschaft, die sich an den Anlegerwünschen orientiert.
Während der Anteil der Wertpapiere in den Fondsportfolios zurückgeht, steigt die Bedeutung
derivativer Produkte stetig an. Die Fondsmanager dehnen auf der Suche nach Rendite und
Möglichkeiten zur flexiblen Absicherung ihrer Positionen sowie zur Portfolio-Modellierung
ihre Aktivitäten in Richtung Derivate aus. Auf diese Weise erhält jeder Anlegertypus die
für ihn maßgeschneiderten Fondsprodukte (siehe Grafik Seite 4 „Aufteilung Transaktion”).

Dieser starke und auch für die Zukunft erwartete Trend zu komplexeren Produkten wurde
für die DBL zu einer immer größeren Herausforderung. Die eingesetzten Eigenentwicklungen
für die täglichen Kontroll- und Abgleicharbeiten erreichten aufgrund ihres Mangels an
Flexibilität hinsichtlich neuer Produkte die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit. Da für jedes
Finanzprodukt unter hohem manuellem Aufwand eine eigene Lösung erstellt werden musste,
stieg die Zahl der Medienbrüche und produktspezifischen Output-Varianten kontinuierlich
an. Die Komplexität der eingesetzten Lösungen erschwerte zunehmend ihre Wartung.

„Die Optimierung der System-
landschaft unterstützt unseren
Anspruch, Qualitätsanbieter im
Fondsgeschäft zu sein“.

Benedikt Buhl – CEO | Norbert Kohn – Director Fonds-Services

Die Dresdner Bank Luxembourg S.A. (DBL), eine Tochter der
Dresdner Bank AG, ist als Fondsadministration und Depotbank
das Kompetenzzentrum der Allianz Gruppe in Luxemburg. In enger
Kooperation mit Allianz Global Investors Luxembourg S.A., der
Verwaltungsgesellschaft der in Luxemburg domizilierten Fonds
der Allianz Gruppe, verwaltet die DBL ein Fondsvolumen von rund
22 Milliarden Euro, verteilt auf derzeit 80 Fonds.




